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Mgenteine

Organ bet fcjtoetjertfdjen Wxmtt.
xxxii. 3«tj«gattfl->

Per Sdjroeij. SHMtärjettfdjrift LII. Saljrgang,

Nr. S8. CBafel, 10. Suli 1886.
(Srfcfceint in roödjentlicfcen Wummern. Der $rei8 «per ©emefter ifi franlo burdj bie ©djtoeij gr. 4.

Die SefteUungen werben bireft an „Sentit Sdjmabe, üerlaasbudjtjanolung in Jafel" nbrefftrt, ber Seirag Wirb Bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj Wadjnafcme erljoben. 3m auälanbe netjmen alle -Budjfcanblunaen SefteUungen an.
«Serantroortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon »Sieger.

gn-fjaltt Sie 500fte ^afcreiffeier ber ©djtadjt bei ©entyndj. — 2>a8 ©etoeljr ber ©cgemoart nnb anfunft.
(gortfefeung.) — Sie beüorfteljen&en (Reformen in 5er franaiiftfdjen Slrmee. — SBerjeicfcnif bei sffieife au« b« swuiiäi*
unb SWatlne*£ftetatui. SBctlag »en <&. ©. SWittlet unb ©ofcn. — au«lanb: Deutfdjlanb: ©eneral ber Snfantetfe »on (Solomiet -J-.

SRufjlanb: a»anccment«»etfcältniffe bei bet Äasadctfe. — SBetfdjiebcnc«: Die geuettaufc.

2>ie 500fte 3tt|regfcicr ber Sdjlttdjt Bei

©ent^itt^.

3m Saufe eineS falben 3aljrtaufenb finben im
Seben ber ©taaten grofje S3eränbernngen in fogialer
unb politifdjer Segieljung ftatt. 33iele erljeben fi*,
anbere oerfdjroinben. 3n golge ber Unbeftänbig«
feit unb beä fteten 2Bea)felä aller irbifdjen 9Sev«

Ijältniffe ift eä nod) feiten einem Solle »ergönnt
geroefen, ben fünfljuubertften ^aljreätag feiner
roidjtigften greitjeitäfdjladjt gu feiern. UnS ©d)roei-

gem ift biefeg ©lücf letzter Sage gu Zbtil ge«

roorben.

©ie ©d)Iad)t oon ©empadj 1386, bereu ©ebädjt«

nife roir begangen ljaben, ift biejenige, roeldje am

meiften gu ber SBefeftigung ber greiijeit ber fdjroei«

jerifdjen ©ibgenoffenfdjaft beigetragen ljat.
©er (ärfolg roar grofj, nia^t roegen ber Bab\l

ber ©treiter, fonbern roegen btä moralifdjen ©in«
brucTä, ben ber ©ieg ber ©ibgenoffen bei ben be*

nadjbarten SSöllern Ijeroorbradjte.
SJcit bem ritterlidjen §ergog Seopolb roar bie

«Slüttje beä öfterreidjifdjen unb fübbeutfdjen Slbelä

gefallen.
©ie Äriegäerfabrung unb georbnete gedjtart

ber ©ibgenoffen, baä fuccefftoe oerroenben ber

Gräfte unb ber ©eljorfam in fKeüj unb ©lieb,
Ijatten ben erften grofjen £riumplj gefeiert.

3n befdjeibenem Wa& ift ber ^aljreätag ber
©djladjt feit 1386 ftetä feftlidi begangen roorben.
— ©o* in $olge ber jeroeilen eingetretenen be«

fonberen Umftanbe l)at mertamrbiger SBeife nie
eine gröfeere ©äfularfeier ftattfinben fönnen, roie

unä bieä in fexn. Sljeobor oonSiebenau'ä »©eben!«
bu*" bargelegt roirb. ©rft nad) fünf Saljrijun«
berten ift eine folaje, unb groar aud) fefct nidjt
oljne ©djroierigfeiten, gu ©tanbe gefommen.

©ie Sageäblätter §aben über ben Verlauf ber

geier beridjtet, roelaje ein ernfteä, roürbigeä ©e«
präge Ijatte.

©aä Programm enthielt u. 31. folgenbeä: 3ug
nadj ber ©djlad)tfapelle, ©otteäbienft, beriefen
beä alten ©djladjtberidjteä; bann beim SBinfeU

riebftein SInfpradje beä SBertreterä ber Sugerner
Regierung (fex. % BmV) "^ beä SBertreterä
beä SBunbeärattjeä (fex. Sunbeäprdf. Dr. ©eudjer).
©em folgte baä geftfpiel unb bie 3fcucffe£>r na*
©empadj u. f. ro.

Da« gcftfplcl wuebe im gtefen, In einem gewaltigen natütlidjen
ampfcltfceatcr abgefcaltcn. Da«felbc war burdj eine gtüne wiefen*
bebedte SWulbe eine« -§öfcenjuge« gebilbet. -$ler befanben fjdj in
»lefen Weffccn anfteigenb bie ©Ifepläfee.

Denfelben gegenüber befanb fid) eine giofje, in antifem ©t»I gt«
fcaltcnc SBüfcnc. Uebet bfefet ctfcob fid) efne weifje ©eftalt, bfe

foloffale ©tatne bei $el»ctfa. @in bunflet Sanncnwalb bilbete

mit feinen mädjtigen ©tammen ben §lntetgtunb.
SWefcr al« 500 SPerfonen al« Ättcgct unb Sanbteute füfctten

efne Weifcc »on SBIlbern au« ben Sagen ber benfwütbigen
©djladjt »ot.

SWefctere fcunbett ©ängec unb ©ängerfnnen Beitraten bfe

©tede be« antlfen <5fcoi«.

Sut auffüfctung fam bie »on -§ertn D. atnolb femponftte
Äantate: „bte ©iege«feiet bergrelfceft" mit Sert
»on J&ettn ®. SBebet.

Die Äoftüme, Sffiaffen unb au«tüftung waten bf« in bie ©In«
jelnfcelten tfcfctfg (uem ©ebraudj be« 14. 3afctfcunbett« entfpte«
djenb) gefcatten. -$eti Sfficfngattnei, SBorfiefcct bet Äunftgcwetbe«
fdjule fn Sujern, fcatte fcfeju bfe Seidjnungcn geliefert unb efe

auifüfcrung übetwaefct.

Da« ©piet mft »eifcinbenbem Sert Ifl clngetfcefft In fieben
©ruppen. Det Äomponift blrlgirt felbft. Die (Sfcöte wetben
au«gcfütjrt oon btn ©ängem Sujern« fn SBerbfntung mft bem

cortfgen (Säcllienoercln; ©änget unb SWuftfer fint in ber Dt»
djefita untetfcatb bet SBüfcr.e plajftt. Die Sffiftfung bc« ®e«

fange«, fowofcl in (Sfcot al« ©olf, fft »orjüglidj. Wun beginnt ba«

©piel. ©« (ft (Srntejeft. ©fn 3ug »on ©djnittetn unb ©djalt«
tertnnen mft ffctcn ©tcfccln, Safttfcfecen mft Sffiagen unb aufgc»
fcäuftcn ©atben fefet fiet) in SBewegung. Sffiäfcrenb berfelbe nntet
ben Älängen bet SWufit bie fcalbfteUförmfge ©träfe aufjerfcalb
bet Dtcfceftta paffitt, um am entgegengefefeten ©nbe bie SSfifcne
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Die 500fte Jahresfeier der Schlacht bei

Sempach.

Im Laufe eineö halben Jahrtausend finden im
Leben der Staaten große Veränderungen in sozialer
und politischer Beziehung statt. Viele erheben sich,

andere verschwinden. Jn Folge der Unbeständigkeit

und des steten Wechsels aller irdischen Ver.
Hältnisse ist es noch selten einem Volke vergönnt
gewesen, den fünfhundertsten Jahrestag seiner

wichtigsten Freiheitsschlacht zu feiern. Uns Schwei-

zern ist dieses Glück letzter Tage zu Theil
geworden.

Die Schlacht von Sempach 1386, deren Gedächtniß

wir begangen haben, ist diejenige, welche am

meisten zu der Befestigung der Freiheit der
schweizerischen Eidgenossenschaft beigetragen hat.

Der Erfolg war groß, nicht wegen der Zahl
der Streiter, sondern wegen des moralischen
Eindrucks, den der Sieg der Eidgenossen bei den be»

nachbarten Völkern hervorbrachte.

Mit dem ritterlichen Herzog Leopold war die

Blüthe des österreichischen und süddeutschen Adels
gefallen.

Die Kriegserfahrung und geordnete Fechtart
der Eidgenossen, das successive Verwenden der

Kräfte und der Gehorsam in Reih und Glied,
hatten den ersten großen Triumph gefeiert.

Jn bescheidenem Maße ist der Jahrestag der
Schlacht seit 1386 stets festlich begangen worden.
— Doch in Folge der jeweilen eingetretenen
besonderen Umstände hat merkwürdiger Weise nie
eine größere Säkularfeier stattfinden können, mie

uns dies in Hrn. Theodor von Liebenau's .Gedenk-
bnch" dargelegt wird. Erst nach fünf Jahrhunderten

ist eine solche, und zwar auch jetzt nicht
ohne Schwierigkeiten, zu Stande gekommen.

Die Tagesblätter haben über den Verlauf der

Feier berichtet, welche ein ernstes, würdiges
Gepräge hatte.

Das Programm enthielt u. A. folgendes: Zug
nach der Schlachtkapelle, Gottesdienst, Verlesen
des alten Schlachtberichtes; dann beim Winlel-
riedstein Ansprache des Vertreters der Luzerner
Regierung (Hr. I. Zemp) und des Vertreters
des Bundesrathes (Hr. Bundespräs. Dr. Deucher).
Dem folgte das Festspiel und die Rückkehr nach

Sempach u. s. m.
Da« Festspiel murde im Freien, in einem gewaltigen natürlichen

Amphitheater abgehalten. Dasselbe war durch eine grüne wiesen«

bedeckte Mulde eine« Höhenzuge« gebildet. Hier befanden fich In
vielen Rethen ansteigend die Sitzplätze.

Denselben gegenüber befand sich eine grvße, in antikem Styl
gehaltene Bühne. Ueber dieser erhvb fich eine wetße Gestalt, die

kolossale Statue der Helvetia. Ein dunkler Tannenwald bildete

mit seinen mächtigen Stämmen den Hintergrund.
Mehr al« SV» Personen al« Krieger und Landleute führten

eine Reihe »on Bildern au« den Tagen der denkwürdige»
Schlacht »vr.

Mehrere hundert Sänger und Sängerinneu verKaten die
Stell« de« antiken Chor«.

Zur Aufführung Km di« »vn Herrn D. Arnold kompontrt«
Kantate: «die Siege«feier der Freiheit' mit Text
von Herrn G. Weber.

Die Kostüme, Waffen und Abrüstung waren bt« in die

Einzelnheiten richtig (dem Gebrauch de« 14. Jahrhundert« entspre,
chend) gehalten. Herr Wetngartner, Borsteher der Kunstgewerbe»
schule In Luzern, hatte hlezu dte Zeichnungen geliefert und dte

Ausführung überwacht.
Da« Spiel mit verbindendem Tert tst eingetheilt in sieben

Gruppen. Der Komponist dlrtgtrt selbst. Die Chöre »erden
ausgeführt »on de« Sängern LuzernS tu Verbindung mtt dem

dortigen Cäctltenveretn; Sänger und Musiker sind ln der Or»
chestra unterhalb der Böhne plaztrt. Dte Wirkung de« Ge»

fange«, sowohl in Chor al« Soli, tst vorzüglich. Nun beginnt da«

Spiel. E« tst Erntezeit. Etn Zug vvn Schnittern uvd Schalt«
tertnnen mit thren Sicheln, Lastthteren mit Wagen und
aufgehäuften Garben setzt stch in Bewegung. Während derselbe unter
den Klängen der Musik die halbkreisförmige Straße außerhalb
der Orchestra passirt, um am entgegengesetzte» Sude die Buhne
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jn erreidjen, fcaben fid) auf bei Icfetetn Dorfbewofcnet angefatn«

mett, bfe ben £efmtefcrenben ©tufj unb ©rftifdjung entgegen,

bringen. Det ©tntejug beftefgt bfe SBüfcnc Swet SBauern treten In

ben SBorbergtunb, im ©efpräefc übet ben Sauf bet Seiten, ©in Säget

ttitt fcetju unb bettdjtet, bafj bfe Deftcttefcfcct fn ©utfee efngetüdt

feien unb gegen ©empadj fceranmatfdjlten. »Äornmt, lafjt ben

Wotfctuf ting« ctfcfcaden, eilt fn bfe Dötfct, in ble -$ütten!"

„Den Sanbftuim auf unb SWann für SWann in'« ©lieb!" Wun

belebt bie SBüfcnc fidj wfebet. gfücfctfgc au« bet Umgegenb brfn«

gen «Botfdjaft »om Jperannafccn be« getnbe«. ©In Qomfignal
an« bem Sffialbc: ,,-£öit ffcr ta« Seitfcen, Wettung ift fm anjug
— tie gteunbe »on Sujetn unb ben Sffialtftättcn." Die ©itge=

noffen in ben gatben bei Äantone matfdjftcn butdj bie -Sogen»

ftiafje bem ©djfacfctfelb ju. Sfcr Sug tft geglfebctt in SBotfcut,

©ewaltfcaufe unt Stofj. Die Äontingente jlefcen ooeübet wie

in altet Seit untet bem ©cfcad tet Srommel unb bem Älang
bei SPfeffen. ©aumtoffe, Sffiagen unb ©amatltanetfnncn (wie

wit fie in Dlebolb ©djldfng« (Sfcronlt unb anbetn alten SBilbct«

werfen abgebllbet finben) bcfcfctfcfjen ten Sug.

Sffiäfctenb bfe Ätieget »otbefmarfcfcften, fcat auf ber SBüfcnc bc«

waffnete« SBolf ftdj angefammett, SWännct mft ©enfen, -§edt«

borten, SWorgenfjetnen unb anbern SWotbinfttumenten, SDefbcr

unb Ätnbet, bie fld) mft bet Su«tüftung ju fdjaffen maajen.

Dann folgt ein Dialog, ein ©tei« ttitt »ot uno bcflagt e«, tnüf«

{iget Sufdjauet fefn ju muffen, wo ©cfcweijet um bfe fcödjfte

©fcre werben, ©tn SBote erfcfcclnt unb mafcnt ju befdjlemifgtei

«ftülfelelfiung. Die SWänncr nefcmcn abfdjieb »on ifcten ange«

fcötigen unb entfeinen fidj admälfg tn bet SRidjtung bet abge«

gangenen Äricget. Die Sutüdgtblfebcnen, jwifdjen gutdjt unb

Hoffnung fcfcwebcnb, fpäfcen ifcncn naefc. Det ®tfang«djor fädt
wietet ein. ®egen ben ©cfclufj betfelben wftb bet »etwunbete

©unboltlngcn »on einigen Ätfegetn fceteingefüfctt. Sffiäfctcnt

bfefe mit bem ©tetbenben fjdj befdjäftigen, gefcen weitete SBet«

wunbete übet bie SBüfcnc; ein Ätieget tuft: „Sffile eine SWauci

ftefct bet geinb unb ttofet bet Dfcnmadjt unfetet «ijpfebe." ©un«

boloingen ftttbt. 3m SBerlaufe eine« nun wiebet »otgetragenen

SWufifftüde« finb öfteitefcfcffefce Änappcn auf ben Sßferben Itjrer

getien über bfe ©ttafje gefprengt. Die (Sfbgenofen btlngen

nad). Ätieget treten auf bfe SBüfcnc, fje ctjäblen Sffifnfeltleb«

4>elbentfcat, weldje ta« ©djfdfal gewentet. SBom ©cfcfadjtfelt fcct

lüden bie eibgenöffifdjen Ätieget mit ben erbeuteten SBannern

unb Wüftungen auf unb burcfcjicfcen bfe SBogenfttafje unter ben

Älängen bei SWujif unb bem ©fegeegefang bet (Sfcötc. Da«

SBolf auf bet SBüfcnc fcat fje fteutig begtüfjt, bie Santteute

fnfen nieter unb erfceben blc $änbe jum Dantgebct. (Sfcotal.

Dann gtuppften bie fcefmfefctenben Äriegct fjdj auf bet SBüfcnc,

bte »etwunbeten ©Ibgenoffen In entfptedjenbei SBeifcüdung unb

begleitet »on bet SWannfdjaft itjrer Äantone werben fcerbeigefüfcrt.

SWuftt unb ®efang«djor fefeen ein. Die Seldje Sffifnteltieb« witb

fceteingettagen unb im SWIttelpunft bet SBüfcnc niebetgefefet. (Sfcr«

futcfct«»oU tiauetnb ftetjen fefne Sffiaffenbtütet fm Ätelfe; SRejt«

tatf», Senotfolo unb (Sfcot, weldje (n etgteifenbet Sffieife ba« Sob

be« gefadenen gelben, bet fjdj felbft geopfett, fingen, ©nblldj
bie lefete ©tuppe: Sffiäfctenb bie ©efadenen weggetragen wetben,

ertönt bet ©djlufjdjor. Suglcicfc entfcüdt fjdj im «§lntergrunb

bet SBüfcne auf oberftet ©tufe, ade« übettagenb, ein ©tabmonu«

ment, um weldje« bie fcfnterlaffene gamilie eine« Äriegct« fnfet.

Det im mittelattetlfdjcn ©Igt gefcaltcnc ©attopfcag entfcält ble

Snfefcrlft: „Sorget füt mein SBeib unb Äinb."
Die «EobeSfadefn wetben angejüntet, Änaben fn ben gatben bei

22 Äantone fteigen bfe ©tufen fcinan unb legen Ätänje am

gufje be« SWonumentc« nfebet. Darüber fdjwebt ber ©cnfu«

bet (Sibgenoffenfdjaft, efnen Sorbeet bem anbenfen Sffifnfeltleb'«

weifcenb unb auf bie §intetbllebencn bei ©efadenen fclnwelfcnb,

fje bet güifotge te« ©djweijctoolfe« empfefclenb.

©rgretfenb, fagt bet Sanbbote, wat bie SBitfung bfefe« fcen«

lidjen geftfpiel«. Darftcdung, SPeefje nnb SWufjt wetteiferten, ber

gießen aufgäbe getedjt ju wetben. SWan mufj felbft gefeljen

nnb gefcött fcaben, babei gewefen fein, wlcbetgeben läßt ber fcln«

reipenbe ©inbrucf auf bie ©cele bei Sufcötet fidj niefct. Da«

war ein wetfce»oHer, etfcabenet SWoment, wli mödjten, bat) ba«

ganje ©cfcwefjet»olf bemfelben fcättc belwofcnen fönnen. Da«

SWaletlfcfce tet oerfdjiebenen ©ruppen unt ©jenen fam ju feinet

»oden ©eltung, tie Diftion wat »etftänblidj unb gut.
Sffift tonnen bfefen au«fptudj nut beftätfgen. Die SBitfung

auf ta« ©tmütfc bet Sufdjauet wat gewaltig. SWan fann faaen,

bet ©cfclufj be« gcftfpiele« nafcm bie ©eftalt eine« patiiotifcfcen

©ottc«tfenftc« an. Det augenblid witb aden anwefenben, bfe

ta« fdjweijetlfdje Sffiefcrflcib ttagen, unsergefiltdj bleiben.

Dem «§errn Dbetftlfeutenant •§. ». ©egeffet fjnt wft für ben

©eunbgebanfen bet aupfcrung be« gcftfpiele«, unb jwat auf
anttfet SBüfcne, jtt Danf »eipftläjtet.

Uebet bfe fetnetn geftlldjfeften witb man »on uti« feinen SBo

tidjt etwatten.

©etjr angemeffen roar eä — fagen bie #eitun*
gen — mit ber ©empadjerfeier baä eibgen. Offt«
jieräfeft gu oerbinben. — 3n mebx alä geroö^n«

lidjer Babl roaren bie «Sertreter ber Slrmee er«

fdjienen. — 36,re Slnroefenljett ljat gu bem günfti«
gen ©inbrucf beä oom fdjönften SSetter begünstigten

fttfitä roefentlidj beigetragen.
¦Reiner ber anroefenben Offigtere roirb bebauert

ljaben, nad) ©empadj gefommen gu fein, ©odj
roir ftellen eä auf baä 3euamfj ber ©ingeinen ab.

©ie roerben betätigen, bafj roir ntctjt gu oiel
gefagt ljaben.

Slm ©djluffe beä SSeridjteä über bie erljebenbe

geier rooüen roir unä erinnern, bafj in ber SRotlj

beä Saterlanbeä eä für ben Offigier nidjt genügt,
fein Seben eingufetjen — er muß im ©tanbe fein,
bie untergebenen Sruppen gut gu füljren. ©iefeä
bebingt, feine mUitärifdje Sluäbilbung nidjt gu »er«

nad)ldffigen — ferner erfdjeint eä bei unfern 93er*

tjältniffen alä eine Sflidjt, bafj jeber ©ingelne
SlUeä, roaä gur Jpebung unferer SBetjrtraft bient,
nadj beften Gräften unterftülje.

Wbae Seber oon unä eingebent fein, bafe bie

©rfolge unb Seiftungen im Ärieg im grieben »or*
bereitet roerben muffen.

feentt roie oor fünfijunbert Saljren fann fein
Solf feine greiljeit unb Unabtjdngigfeit oljne grofee

Opfer beroaljren. ©iefe beftetjen im grieben in
©elb unb Slrbeit, im Ärieg in bem Slut unb
Seben ber ebelften ©öljne beä Saterlanbeä 1

2>a8 ®tm$x ber ©efjentonrt unb «Sttfimft.
2>ie ie^igrn §ntov&ifa)en $nfantetie-$en>eflte nnb

bie ^Bittet gu iljrer ^ewoffftommnimg.
1883, mit 64 .Seidjnungen, *pretä gr. 6. 70.

(gortfefeung.)

Bu biefem ©runbroerfe ift nun neu erfdjienen:

fr fie §fotge: pet gegenwärtige «Staub betTße-

waffnnng,sftao,e bet Infanterie, mit 372lbbilbungen.
£annooer 1886, £elroing'fdje Serlagäbudjtjanblung,
Sßreiä gr. 4.

©er Sroecf biefer ©rften golge ift ©ingangä
nad) bem Sorroorte beä Serfafferä angebeutet; fte

umfafet eine U e b e r f i d) t ber in ben
oe r f dj i eb en e n ©taaten in ben Iefc"
ten 3 a l) r e n ange ft eilten .Berfudje
mit §anbfeuerroaffen, mit Slnfnüpfung
ber eingeführten Slenberungen.
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zu erreichen, haben sich auf der letztern Dorfbewohner angesam-

melt, die den Heimkehrenden Gruß und Erfrischung entgegen»

bringen. Der Erntezug besteigt dle Bühne. Zwei Bauern treten tn

den Vordergrund, im Gespräch über den Lauf der Zeiten. Ein Jäger

tritt herzu und berichtet, daß dte Oesterreicher tn Sursee eingerückt

seien und gegen Sempach Heranmarschiren. »Kommt, laßt den

Nolhruf ring« erschallen, eilt in die Dörfer, in die Hütten!"
»Den Landsturm auf und Mann für Mann in's Glied!" Nun
belebt di« Bühne sich wieder. Flüchtige aus der Umgegend brin»

gen Botschaft »om Herannahen de« Feinde«. Ein Hornsignal

an« dem Walde: „Hört ihr da« Zeichen, Rettung ift tm Anzug

— die Freunde »on Luzern und den Waldstätten.' Die Eidgenossen

in den Farben der Kantone marschiren durch die Bogen-

straße dem Schlachtfeld zu. Ihr Zug 1st gegliedert in Vorhut,
Gewalthaufe und Troß. Dle Kontingente ziehen »orüber wie

tn alter Zeit unter dem Schall der Trommel und dem Klang
der Pfeifen. Saumrosse, Wagen und Samarltanertnnen (wie
wir sie in Diebold Schilling« Chronik und andern alten Bilder-
werken abgebildet sinden) beschließen den Zug.

Während die Krieger vorbetmarschiren, hat auf der Bühne
bewaffnete« Volk stch angesammelt, Männer mit Sensen,

Hellebarden, Morgensterne» und andern Mordinstrumenten, Weiber

und Kinder, die sich mit der Ausrüstung zu schaffen machen.

Dann folgt ein Dialog, ein Gret« tritt »or uno beklagt eê, mus»

siger Zuschauer sei» zu müssen, wo Schweizer um die höchste

Ehr« werben. Etn Bote erscheint und mahnt zu beschleunigter

Hülfeletstung. Di« Männer nehmen Abschied »on ihre»
Angehörigen und entfernen sich allmälig tn der Richtung der

abgegangenen Krieger. Die Zurückgebliebenen, zwischen Furcht und

Hoffnung schwebend, spähen thnen »ach. Der Gesangschor fällt
wieder etn. Gegen den Schluß desselben wird der verwundete

Gundoldtvgen von einigen Kriegern hereingeführt. Während

diese mit dem Sterbenden sich beschäftige», gehen wettere Ver»

mundete über die Bühne; ein Krieger ruft: „Wte eine Mauer

steht der Feind und trvtzt der Ohnmacht unserer Hiebe.' Gu»»

doldtngen stirbt. Im Verlaufe eines nun wieder vorgetragenen

Musikstücke« sind österreichische Knappen auf den Pferden ihrer

Herren über die Straße gesprengt. Die Eidgenossen dringen

nach. Krieger treten auf dte Böhne, sie erzählen Winkelrled«

Heldenthat, melche da« Schicksal gewendet. Vom Schlachtfeld her

rücken di« «tdgknösstschen Krieger mit den erbeuteten Bannern

und Röstungen auf und durchziehen die Bvgenstraße unter den

Klängen der Musik und dem Stegesgesang der Chöre. Da«

Volk auf der Bühue hat sie freudig begrüßt, dte Landleute

knien nieder und erheben dte Hände zum Dankgebet. Choral.

Dann gruppiren die heimkehrenden Krieger sich auf der Bühne,

dte verwundeten Eidgenossen in entsprechender Verhüllung und

begleitet »on der Mannschast ihrer Kantone werden herbeigeführt.

Musik und Gesaugschor setzen eiu. Die Leiche WinkelriedS wird

hereingetragen und im Mittelpunkt der Bühne niedergesetzt.

Ehrfurchtsvoll trauernd stehen seine Waffenbrüder im Kretse;
Rezitativ, Tenvrsvl« und Chor, welche in ergreifender Weise das Lob

des gefallenen Helden, der sich selbst geopfert, singen. Endlich
die letzte Gruppe: Während dte Gefallenen weggetragen werden,

ertönt der Schlußchor. Zugleich enthüllt sich tm Hintergrund
der Bühne auf oberster Stufe, alles überragend, ein Grabmonu»

ment, um welches die hinterlassene Familie etnes Kriegers kniet.

Der tm mittelalterlichen Styl gehaltene Sarkophag enthält die

Inschrift: „Sorget für m«in Weib und Kind."
Die Todesfackeln «erden angezündet, Knabe» In den Farben der

22 Kantone steige» die Stufen hinan und legen Kränze am

Fuße de« Monumentes nieder. Darüber schwebt dcr Genius

der Eidgenossenschaft, einen Lorbeer dem Andenken Winkelrled'«

weihend und auf di« Hinterbliebenen der Gefallenen hinweisend,

sie der Fürsorge des Schwetzervolkes empfehlend.

Ergreifend, sagt der Landbote, war dte Wirkung dieses Herr»

lichen Festspiel«. Darstellung, Poesie und Musik wetteiferten, der

großen Aufgabe gerecht zu werde». Ma» muß selbst gesehen

und gehört haben, dabei gewesen sein, wiedergeben läßt der hl»»

ntßknd« Eindruck auf dt« Seele der Zuhörer sich »tcht. Da«

war ei» weihevoller, erhabener Moment, wir möchte», daß da«

ganze Schweizer»»« demselben hätte betwohne» könne». Das

Malerische der »erschicdenen Gruppen und Szenen kam zu seiner

vollen Geltung, die Diktion war verständlich und gut.

Wir können diese» Ausspruch nur bestätigen. Die Wirkung
auf da« Gemüth der Zuschauer war gewaltig. Man kann sagen,

der Schluß de« Festspiele« nahm die Gestalt etne« patrtvttschen

Gottesdienste« an. Der Augenblick wird allen Anwesende», dte

daS schweizerische Wehrkleid tragen, unvergeßlich bleibe».

Dem Herrn Oberstlieutenant H. ». Segesser find wtr für de»

Grundgedanken dcr Aufführung des Festspiele«, und zwar auf
antiker Bühne, zu Dank »erpflichtet.

Ueber die fernem Festlichkelten wird man »on u«« keinen Be»

richt erwarte».

Sehr angemessen war es — sagen die Zeitungen

— mit der Sempacherfeier das eidgen.
Ofsiziersfest zu verbinden. — Jn mehr als gewöhnlicher

Zahl waren die Vertreter der Armee
erschienen. — Ihre Anwesenheit hat zu dem günstigen

Eindruck des vom schönsten Wetter begünstigten
festes wesentlich beigetragen.

Keiner der anwesenden Ofsiziere wird bedauert

haben, nach Sempach gekommen zu sein. Doch

mir stellen es auf das Zeugniß der Einzelnen ab.

Sie werden bestätigen, daß wir nicht, zu viel
gesagt haben.

Am Schlusse des Berichtes über die erhebende

Feier wollen wir uns erinnern, daß in der Noth
des Vaterlandes es für den Offizier nicht genügt,
sein Leben einzusetzen — er mutz im Stande sein,
die untergebenen Truppen gut zu führen. Dieses
bedingt, feine militärische Ausbildung nicht zu
vernachlässigen — ferner erscheint es bei unsern
Verhältnissen als eine Pflicht, daß jeder Einzelne
Alles, was zur Hebung unserer Wehrkraft dient,
nach besten Kräften unterstütze.

Möge Jeder von uns eingedenk sein, daß die

Erfolge und Leistungen im Krieg im Frieden
vorbereitet werden müssen.

Heute wie vor fünfhundert Jahren kann kein

Volk seine Freiheit und Unabhängigkeit ohne große

Opfer bewahren. Diese bestehen im Frieden in
Geld und Arbeit, im Krieg in dem Blut und
Leben der edelsten Söhne des Vaterlandes!

Das Gewehr der Gegenwart und Zukunft.
Die jetzigen Europäischen Infanterie-HeweHre nnd

die Wittel zu ihrer VervollKommnnng.
1883, mit 64 Zeichnungen, Preis Fr. 6. 70.

(Fortsetzung.)

Zu diesem Grundwerke ist nun neu erschienen:

ßrste Jolge: Der gegenwärtige Stand der Ae-
maffnungsfrage der Infanterie, mit 37 Abbildungen.
Hannover 1886, Helwing'sche Verlagsbuchhandlung,
Preis Fr. 4.

Der Zweck dieser Ersten Folge ist Eingangs
nach dem Vorworte des Verfassers angedeutet: ste

umfaßt eine Uebersicht der in den
v e r s ch i e d e n e n S ta at en in den letzten

Jahren angestellten Versuche
mit Handfeuerwaffen, mit Anknüpfung
der eingeführten Aenderungen.
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